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Besonders hervorzuheben ist die Tatsache, daß der Getrei­
dekapuziner in den Jahren 1976, 1977 (an insgesamt ca. 290 t 
Weizen) und 1978 (an rund 95 t Braugerste) festgestellt 
wurde. Die Art gehört zu den typischen Getreideschädlingen 
der feuchtwarmen Tiefländer von Thailand, Indien, Burma, 
Ceylon, Indonesien, Ghana und Brasilien (SrNHA 1975). Von 
dort wird der Getreidekapuziner häufig nach Mitteleuropa 
eingeschleppt, wo er sich unter besonderen Bedingungen auf 
den Lägern längere Zeit halten und auch lnlandgetreide befal­
len kann (WEIDNER 1980). Vor allem in den letzten Jahren 
hat seine Bedeutung hier zugenommen, weil in dem mit Mäh­
dreschern gewonnenen Getreide die Lagertemperatur nach 
der Trocknung lange Zeit ziemlich hoch bleibt. So teilt BAHR 
(1975) mit, daß der Getreidekapuziner sejt 1972 ständig in 
der DDR festgestellt wurde, insbesondere in unbelüfteten 
Getreidevorräten in Lagerhallen, Beton- und Aluminiumsilos, 
Getreidemieten und Behelfslägern (BAHR u. PRINZ 1977). 
Neben dem Getreidekapuziner gelten auch der Reiskäfer, der 
Rotbraune Reismehlkäfer und der Kleine Leistenkopfplattkä­
fer (Cryptolestes pusillus Schönh.) als in der DDR eingebür­
gerte Getreideschädlinge, die unter günstigen Umständen 
auch in unserem Klima überwintern können (BAHR 1978). Bei 
Getreideeinfuhren aus den nördlichen Bereichen der DDR 
wurden in verschiedenen Sendungen auch der Brotkäfer (Ste­
gobium paniceum L.) und der Behaarte Baumschwammkäfer 
(Typhea stercorea L.) festgestellt, die gleichzeitig mit anderen 
Vorratsschädlingen auftraten. 
Abgesehen von den in der Pflanzenbeschauverordnung 
genannten, die Einfuhr verhindernden vorratsschädlichen 
Insektenarten, wurden in einigen anderen Warenarten, die 
zum Teil nicht beschaupflichtig sind, ebenfalls verschiedene 
Vorratsschädlinge im Rahmen der Pflanzenbeschau festge­
stellt, die bisher in Deutschland nur vereinzelt als Lagerschäd­
linge auftraten. So wurden 1974, 1975 und 1979 an Erbsen 
aus der DDR neben dem Gemeinen Kornkäfer, Mehlmotten 
(Ephestia kuehniella Zell.) und Trogoderma-Arten auch ver­
schiedene Moderkäfer (Lathridiidae) und Schimmelkäfer 
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Entomologentagung in St. Gallen 1980 
Die im zweijährigen Rhythmus stattfindende Tagung der Deutschen 
Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie e. V. 
(DGaaE) wurde in diesem Jahr gemeinsam mit der Österreichischen 
Entomologischen Gesellschaft (ÖEG) und der Schweizerischen Ento­
mologischen Gesellschaft (SEG) sowie in langjährig bewährter 
Zusammenarbeit mit der deutschsprachigen Sektion der Internationa­
len Union zum Studium der Sozialen Insekten (IUSSI) ausgerichtet. 
Die Tagung fand vom 16. bis 22. September 1980 in St. Gallen/ 
Schweiz in der dortigen Hochschule statt, wobei die zentrale Lage des 
Tagungsortes eine rege Beteiligung der Fachkollegen der drei 
deutschsprachigen Länder begünstigte. Der internationale Rahmen 
der Tagung konnte die engen Bindungen zwischen den beteiligten 
Gesellschaften und den durch sie vertretenen Entomologen auch nach 
außen hin sichtbar machen und entsprach dem fachlich begründeten 
Bedürfnis nach gemeinsamer Verantwortung für die vielfältigen ento­
mologischen Aufgaben der drei benachbarten Länder. 
(Cryptophagidae) festgestellt. An Erdnüssen aus Äthiopien, 
Mozambique und dem Sudan wurden 1977 und 1979 außer 
dem Rotbraunen Reismehlkäfer und dem Getreideplattkäfer 
die Speichermotte (Ephestia elutella Hbn.), die Tropische 
Speichermotte (E. cautella Walk.), die Kupferrote Dörrobst­
motte (Plodia interpunctella Hbn.) und der Tropische Schim­
melplattkäfer (Ahasverus advena Waltl) gefunden. Im Jahr 
197 6 wurden an Rohkakao der Schwarze Getreidenager 
(Tenebroides mauritanicus L.), der Kaffeebohnenkäfer 
(Araecerus fasciculatus L.) und der Rotbraune Reismehlkäfer 
beobachtet. 
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Die Tagung wurde eröffnet mit der festlichen Verleihung der Karl­
Escherich-Medaille an Herrn Professor Dr. G. BECKER, Berlin, für 
seine wissenschaftlichen Leistungen, vor allem in der Fortentwicklung 
des Holzschutzes gegen Schädlinge, und der Fabricius-Medaille an 
Herrn Dr. G. A. LOHSE, Hamburg, für seine herausragenden For­
schungen auf dem Gebiet der Koleopteren-Systematik, und Herrn Dr. 
G. AMSEL, Karlsruhe, für seine großen Verdienste insbesondere bei
der Erforschung der Mikrolepidopteren. 
Bei den behandelten Fachthemen nahmen die entomologischen 
Aspekte in Umweltschutz, Ökologie, besonders Nahrungsbiologie und 
Ökosystemanalyse, breiten Raum ein. Im inneren Zusammenhang mit 
diesem Problemkreis stand das an allen Vortragstagen in einer geson­
derten Sektion abgehaltene Symposium über „Modeme Methoden in 
der Schädlingsbekämpfung". Die hier referierten Arbeiten wurden 
größtenteils durch ein umfassendes BMFT-Forschungsprogramm 
gefördert. Dabei wurden praxisnahe Möglichkeiten der biologischen 
Bekämpfung von Schädlingen mit Nutzarthropoden und Insektenpa­
thogenen - Viren und Bakterien - (18 Referate) sowie neue Ergeb­
nisse im Gebiet der biotechnischen Bekämpfungsverfahren mit dem 
Schwerpunkt Pheromone (27 Referate) dargestellt. Weitere Referate 
(6) befaßten sich mit mikrobiellen Chitinsynthasehemmern (Nikko­
mycinen): Wirkung, Isolierung, technische Herstellung und Möglich­
keiten des praktischen Einsatzes als selektiv wirkendes Acarizid. Die
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Entomologie konnte damit zeigen, daß sie auf allen wichtigen For­
schungsgebieten die Probleme der Umwelt- und Ernährungssicherung 
aufgreift. Die erzielten wissenschaftlichen Fortschritte unterstützen 
die Richtigkeit des Konzeptes, neue Ansatzpunkte und Wege zur 
integrierten Schädlingsbekämpfung durch verstärkte ökologische For­
schungen aufzudecken. Im rückblickenden Vergleich zu den früheren 
Darstellungen waren die praxisnahen Fortentwicklungen nicht zu 
übersehen. Dabei stehen die veranstaltenden Gesellschaften im inter­
nationalen Vergleich an führender Stelle. Ein sehr beachtetes Schwer­
punktthema des IUSSI-Symposiums behandelte den Einfluß von 
Pflanzenschutzmitteln auf soziale Insekten, besonders Bienen, und 
unterstrich damit die vielfältigen Forschungsanstrengungen im 
Bereich angewandter Probleme. 
Erfreulich zahlreiche Vorträge behandelten wichtige Grundlagenar­
beiten etwa aus den Bereichen der Physiologie, Taxonomie und 
Biogeographie. 
Besonders zu betonen ist die wiedergewonnene Einsicht in die 
Notwendigkeit taxonomischer Forschung als unumgängliche Grund­
lage für alle Arbeitsbereiche. Die Tagung verabschiedete eine Resolu­
tion, die zu verstärkter Förderung der Taxonomie als unverzichtbare, 
heute aber nicht ausreichend gewertete Disziplin mahnt. Zu begrüßen 
war, daß neben den erwähnten Vortragsbereichen auch Sitzungen mit 
freien Themen stattfanden und damit die Darstellung von neuartigen 
Aspekten in der Entomologie gestatteten. 
Mehrere Exkursionen gaben den Teilnehmern Gelegenheit zu fach­
lich ergiebigen Ausflügen Ü). die nähere und weitere Umgebung. Dabei 
belohnte der an allen Tagen strahlend blaue Herbsthimmel die Ento­
mologen für ihre zurückliegende und auf der Tagung öffentlich disku­
tierte Arbeit. Angeschlossen sei der Dank aller Teilnehmer an die für 
die Vorbereitung und Durchführung der Tagung verantwortlichen 
Kollegen der Gesellschaften und den örtlichen Tagungsleiter, Herrn 
Professor Dr. G. BENZ, Zürich, für die gelungene Veranstaltung. 
KLINGAUF (Darmstadt) 
Kolloquium über die Schermaus, Arvicola terrestris (L.), 
in Levier, Haut Doubs, Frankreich 
Am 8./9. Oktober 1980 fand in Levier im französischen Jura ein 
Kolloquium über die Schermaus, Arvicola terrestris scherman, statt. 
Eingeladen hatten die französischen Organisationen Institut National 
de Ja Recherche Agronomique, Association de Coordination Techni­
que Agricole und Service de Ja Protection des Vegetaux in Zusam­
menarbeit mit der Station Federal de Recherches Agronomiques de 
Changins, Nyon, Schweiz. 
In der Zahl von rund 80 Fachleuten aus Frankreich und der Schweiz 
drückt sich die große Bedeutung aus, die dem angesprochenen Pro­
blemkreis in den beiden Ländern beigemessen wird. Als Gäste waren 
je ein Wissenschaftler aus Belgien, Italien, den Niederlanden und der 
Bundesrepublik vertreten. 
Die Schermaus, Arvicola terrestris, tritt in zwei Formen, einer 
aquatischen (A. t. terrestris) und einer rein terrestrischen (A. t. 
scherman) auf, deren Systematik und geographische Abgrenzung noch 
weitgehend ungeklärt ist. Während die aquatische Form in Uferbefe­
stigungen Schäden verursacht, entstehen die weitaus größten Pro­
bleme durch die terrestrische Form infolge ihres Fraßes an unter- und 
oberirdischen Pflanzenteilen und ihrer Wühltätigkeit bei der Anlage 
der unterirdischen Gangsysteme im Gemüsebau, in Obstanlagen und 
auf Wiesen und Weiden. 
In einem einleitenden Referat berichtete der Leiter des Pflanzen­
schutzbereiches Bourgogne et Franche-Comte, M. G. VARLET, über 
die wirtschaftliche Bedeutung und geographische Verbreitung der 
Schermaus. In Frankreich und in der Schweiz entstehen die größten 
Schäden auf Grünland in mittleren Höhenlagen (500-1500 m) in den 
Pyrenäen, im Zentralmassiv, in den Alpen, im Jura und in den 
Vogesen. Dort kommt es zu zyklischen Massenvermehrungen im 
Abstand von 4-6 Jahren mit enorm hohen Populationsdichten von 
mehr als 1000 Tieren pro Hektar. Derartig hohe Dichten führen zu 
beträchtlichen Verlusten (über 50% bis hin zur totalen Vernichtung 
der Pflanzendecke). A. MEYLAN (Schweiz) berichtete über die grund­
legenden Untersuchungen zur Biologie und Populationsdynamik der 
letzten Jahre beim Service „Vertebres" de la Station Federal de 
Recherches Agronomiques de Changins (Nyon), J. P. AIROLDI 
(Schweiz) über die Struktur des Bausystems. Baue werden während 
der Fortpflanzungszeit (März bis Ende Oktober, aber auch Winterver­
mehrung möglich!) meist von einem Paar mit den Jungen aus einem 
oder zwei Würfen bewohnt. Das Gangsystem eines Paares bildet eine 
abgeschlossene Einheit. Es ist im Sommer kürzer (Mittel: 34 m) als im 
Winter (70 m). Im Herbst und Winter werden geringe Nahrungsvor-
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räte angelegt.' Die Schermaus zeigt einen polyphasischen Aktivitäts­
rhythmus mit 6 Aktivitätsphasen in 24 Stunden. Bei gemeinsamem 
Vorkommen von Maulwurf und Schermaus in einer Fläche deutet eine 
Veränderung des Aktivitätsrhythmus auf gegenseitige Beeinflussung 
der beiden Arten hin. Offenbar wird der Maulwurf durch die Scher­
maus verdrängt. Massenvermehrungen verlaufen in verschiedenen 
Regionen weitgehend synchron. Durch Bekämpfungsaktionen der 
Landwirte lassen sich die Massenvermehrungen verzögern bzw. 
dämpfen. 
M. M. PASCAL (Frankreich) stellte Methoden zur Altersschätzung
und zur radiotelemetrischen Beobachtung von Einzeltieren vor. M. P. 
DELATIRE referierte über das Verhältnis zwischen der Schermaus und 
ihren Freßfeinden und stellte fest, daß der Verlust durch Predatoren 
bei nur etwa 30% der vorhandenen Biomasse der Beutepopulation 
liegt. Insbesondere die Generalisten (z.B. Fuchs) hatten 'bei seiner 
Untersuchung nur einen relativ geringen Einfluß. 
Vorträge von M. FORT, M. HABERT, M. G. RlFFIOD und M. DE LA 
ROCHE ST. ANDRE (alle Frankreich) sowie M. B. DELLEY und A. 
MEYLAN (beide Schweiz) beschäftigten sich mit Fragen der Bekämp­
fung der Schermaus. Gute Erfolge werden zur Zeit mit Bromadiolone, 
einem Antikoagulans, erzielt. In Frankreich wird Bromadiolone auf 
Karottenstückchen aufgebracht und mit Hilfe eines speziell dafür 
entwickelten Gerätes (nach dem Vorbild des amerikanischen „burrow 
builder") in einen unterirdischen Kunstgang abgelegt. Versuche 
haben gezeigt, daß der Köder so von der Schermaus sehr schnell 
angenommen wird. Die Bemühungen gehen dahin, einen haltbaren 
Trockenköder zu entwickeln, da die Präparation der Karottenstück­
chen jeweils kurz vor der Ausbringung sehr aufwendig ist. Ein in der 
Schweiz in Laborversuchen erfolgreicher Fertigköder muß noch im 
Freiland erprobt werden. Sehr gute Erfolge wurden auch von MEYLAN 
(Schweiz) in Laborversuchen mit dem Antikoagulans Brodifacoum 
gegen Arvicola erzielt, während zwei weitere Antikoagulantien, War­
farin und Chlorphacinon, sich als wenig wirksam erwiesen. 
Geräte und Fangtechniken wurden den Teilnehmern zum Abschluß 
des Kolloquiums demonstriert. Eine Zusammenfassung der Vorträge 
soll in Kürze in der Zeitschrift „Phytoma" veröffentlicht werden. 
PELZ (Münster) 
Arbeitstreffen der EG-Gruppe „Bekämpfung von 
Tortriziden im Obstbau mit Baculoviren" in Dossenheim, 
20. und 21 . 11. 1980
Am 20. und 21. November 1980 fand am B BA-Institut für Pflanzen­
schutz im Obstbau in Dossenheim ein Arbeitstreffen der „EC-expert 
group on baculoviruses of orchard tortricids" statt. Von den 11 
Teilnehmern kamen: aus England GLEN, Lang, Ashton und PAYNE, 
Littlehampton; aus Frankreich AUDEMARD, Montfavet und MARTOU­
RET, La Miniere; aus Holland PETERS, Wageningen und GRUYS, 
Arnhem; aus Deutschland DlCKLER, Dossenheim, HUBER, Darmstadt 
und NEUFFER, Stuttgart; als Gast aus der Schweiz (Zürich) war 
FLOCKIGER vertreten. Prof. CAVALLORO, Ispra/ltalien, nahm als 
Representant der Europäischen Gemeinschaft an der Tagung teil. 
Die Gruppe war erstmals zu einer konstituierten Sitzung am 20. und 
21.11.1979 in Wageningen/Holland zusammengekommen und hatte 
dort Möglichkeiten einer Koordination der in den EG-Staaten laufen­
den Forschungsvorhaben zur mikrobiologischen Bekämpfung von 
Wicklern im Obstbau mit Baculoviren diskutiert und gemeinsame 
Versuchsprogramme festgelegt. In Dossenheim wurden nun die 
Ergebnisse des ersten Untersuchungsjahres aus 5 europäischen Län­
dern referiert und diskutiert und weitere Versuchsabsprachen getrof­
fen. Die Leitung der Gruppe liegt bei P. GRUYS. Die wichtigsten 
Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Bekämpfung des Apfelwicklers 
Die in den vergangenen Jahren in mehreren mitteleuropäischen Län­
dern an Standorten mit gemäßigtem Klima erzielten sehr guten Ergeb­
nisse bei der Bekämpfung des Apfelwicklers mit Granulosevirus 
(LpGV) wurden von AUDEMARD aus Montfavet/Südfrankreich bestä­
tigt. Behandlungen mit LpGV führten auch an diesem mediterranen 
Standort mit intensiver Sonneneinstrahlung und einem hohen Befalls­
druck zu einer Populationsreduktion des Apfelwicklers von bis zu 
98%. Die Vertreter der Bundesrepublik, Englands, Hollands und der 
Schweiz berichteten übereinstimmend von einer außergewöhnlich 
niedrigen Populationsdichte des Apfelwicklers im Jahre 1980. Auf­
grund der niedrigen Befallswerte, die in den unbehandelten Kontroll­
parzellen z. T. die wirtschaftliche Schadensschwelle nicht überschrit­
ten, war an einigen Standorten eine Auswertung der Versuche schwie­
rig. Doch konnte auch hier in Biotests erneut eine sehr gute Wirkung 
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von LpGV nachgewiesen werden. Vier weitere dem Apfelwickler 
nahverwandte Wicklerarten (Laspeyresiini) werden einem Bericht 
von HUBER zufolge von LpGV infiziert. 
Zu dieser Gruppe gehören nicht die wirtschaftlich bedeutenden 
Schalenwicklerarten. Sie werden von LpGV nicht ausgeschaltet und 
ein Verzicht auf breitenwirksame Apfelwicklerinsektizide kann, wie 
DICKLER aufzeigte, zu Schäden durch Schalenwickler, insbesondere 
Adoxophyes orana führen. Gleiches wurde aus dem Raum Stuttgart 
(NEUFFER), der Schweiz (FLOCKINGER) und Holland (PETERS) berich­
tet, während in England ( GLEN) Archips podana und in Südfrankreich 
(AUDEMARD) Pandemis heparana die größte wirtschaftlichste Bedeu­
tung unter den Schalenwicklern zukommt. 
Die Erarbeitung von Bekämpfungsmaßnahmen gegen Schalenwick­
ler in Kombination mit dem sehr wirksamen LpGV im Rahmen 
integrierter Verfahren ist daher eine Hauptaufgabe dieser EG­
Gruppe. 
Bekämpfung der Schafenwickler 
Für Adoxophyes orana stehen ein Kernpolyedervirus (AoNPV) und 
ein Granulosevirus (AoGV) zur Verfügung. Bei ersten Freilandversu­
chen, die in Dossenheim, Wageningen und Wädenswil mit AoNPV 
durchgeführt wurden, konnten gute Ergebnisse erzielt werden. über­
einstimmend zeigte AoNPV im Biotest eine ausgezeichnete Wirkung. 
Ein für Pandemis heparana spezifisches Kernpolyedervirus 
(PhNPV) wird derzeit in Frankreich (MARTOURET) erforscht. Erfah­
rungen im Freiland lagen hier noch nicht vor. 
Mit der Verwendung der Baculoviren besteht erstmals im Obstbau 
die Möglichkeit, Hauptschädlinge mit spezifischen, die übrige Fauna 
nicht beeinflussenden Präparaten zu bekämpfen. Die Arbeiten mit 
dem Apfelwicklergranulosevirus sind dabei am weitesten vorange­
schritten. Die Teilnehmer stimmten darin überein, daß die Untersu­
chungen zur Bekämpfung von Tortriziden mit Baculoviren intensiviert 
werden müssen, um die Grundlagen zu schaffen für eine spätere 
Praxisanwendung. Die Koordination und teilweise finanzielle Unter­
stützung der Untersuchungen durch die EG ist ein wichtiger Beitrag in 
diese Richtung. E. DICKLER (Dossenheim) 
Arabis-Mosaik- Virus in deutschen Rosenbeständen 
An die Gartenrose werden heute höchste Ansprüche gestellt. Die 
Züchtung erbringt hierfür bestmögliche Voraussetzungen, so daß Blü­
tenformen und -farben sowie ihr Duft sehr den Wünschen der Rosen­
liebhaber angepaßt sind. 
Dennoch wird die Anzucht der Kulturrose für den Anbauer oftmals 
zum Problem, denn als Freilandpflanze ist sie ständig dem Angriff von 
Schadorganismen ausgesetzt, und nicht selten sind diese auch Über­
träger von pflanzenpathogenen Viren. Hinzu kommt, daß bei den 
häufig durchgeführten Veredlungen die Virusübertragung zusätzlich 
gefördert wird, sofern ein Teilstück der Veredlungspartner infiziert ist 
und der Anwachsprozeß erfolgreich verläuft. 
Nach SCHMELZER (in KLINKOWSKI 1977) unterscheiden wir zur Zeit 
sieben Rosenvirosen. Von diesen tritt eine Infektion mit prunus 
necrotic ringspot virus recht häufig auf (CASPER 1973). Nur selten 
wird dagegen das arabis-mosaic-virus (AMV) als Krankheitserreger 
der Rosen angegeben. 
Abb. 1. Krankhafte Veränderungen an den Blättern einer Floribun­
darose mit Arabis-Mosaik-Virus-Befall. 
Dieses Virus gehört zu der Gruppe der Nepoviren. Es besteht aus 
drei isometrischen Komponenten, die alle einen Durchmesser von 
etwa 30 nm aufweisen. Für eine Infektion ist die Übertragung der 
beiden RNS-haltigen Komponenten Voraussetzung. Besonders in 
West-Europa verfügt das AMV über einen weiten Wirtspflanzenkreis, 
der sowohl wildwachsende als auch kultivierte Formen von Mono­
und Dikotylen einschließt. Viele der Wirtspflanzen gehören der Fami­
lie der Rosaceaen an, wie Erdbeere, Himbeere, Johannisbeere, Sta­
chelbeere und die Gartenrose. Weiterhin werden Gurke, Kopfsalat, 
Sellerie, Rhabarber sowie Zuckerrüben von diesem Virus befallen, 
wie auch Hopfen, Wein, Holunder, Narzissen, Liguster und eine 
Reihe von Unkräutern (KLINKOWSKI 1980, MURANT 1970). 
In England ist das AMV mehrere Male aus Floribundarosen isoliert 
worden. Als Krankheitsbild werden Adernscheckungen, chlorotische 
Ringflecken sowie Hemmung des vegetativen Wachstums angegeben 
(CAMMACK 1966). 
Durch Untersuchungen an Polyantha- und Floribundarosen sowie 
Teehybriden aus Baden-Württemberg konnten wir mit Hilfe serologi­
scher und elektronenmikroskopischer Nachweisverfahren eindeutig 
Befall mit AMV aufzeigen. Der ELISA-Test zeigte eine positive 
Reaktion bei Laubblättern mit und ohne Symptome. Auch die Rosen­
wurzeln enthielten das AMV in höheren Konzentrationen. 
Im Elektronenmikroskop konnten die Partikeln am besten mit Hilfe 
des Derrick-Verfahrens und anschließender Dekoration identifiziert 
werden. 
Die von Cammack beschriebenen Adernscheckungen sowie ver­
mindertes Wachstum von Sproß und Wurzel infizierter Rosen konnten 
bestätigt werden (siehe Abbildung). Auffällig war auch die untypische 
Form der Endfieder, die oft trotz Vollständigkeit des zusammenge­
setzten Blattes zwei Mittelrippen aufwies. 
Das AMV ist „bodenbürtig". Es wird von infizierten Pflanzenwur­
zeln durch wandernde Wurzelnematoden der Gattung Xiphinema 
verbreitet (JHA & POSNETTE 1959). In befallenen Beständen ist oft 
schon an den nesterweise auftretenden Symptomen zu erkennen, daß 
Wurzelnematoden an der Krankheitsverbreitung mitbeteiligt sind. 
Diese Nester haben Durchmesser von zwei bis drei Metern und 
können sich besonders in Richtung der Flächenbearbeitung jährlich 
erweitern. Adulte wie auch Larven der Parasiten nehmen die Viren 
während des Saugens an infizierten Pflanzenwurzeln. mit auf und 
übertragen sie bei der Nahrungsaufnahme an gesunden Wurzeln so 
von Pflanze zu Pflanzen. Die durch Älchen der Gattung Xiphinema 
übertragbaren Viruspartikel sind im Nematodenkörper an der das 
Ösophaguslumen auskleidenden Cuticula spezifisch angelagert. Da 
diese Gewebeschicht bei der Häutung erneuert wird, verlieren die 
Nematoden zunächst auch die Fähigkeit der Virusübertragung. Doch 
schon nach einer Saugzeit von einem Tag kann z. B. X. diversicauda­
tum wieder AMV enthalten und nach drei Tagen erneut als sein 
Vektor fungieren (FRITZSCHE et al. in KLINKOWSKI 1980). Bis zu acht 
Monate lang konnte das AMV in hungernden Älchen nachgewiesen 
werden. Dies und die Tatsache, daß durch die Samenübertragbarkeit 
des Virus die gesamte Nachkommenschaft kranker Pflanzen infiziert 
werden kann, macht das AMV zu einem der gefürchtetsten Viren in 
Gartenbau und Landwirtschaft (KLINKOWSKI 1980). 
Da es zur Zeit noch keine zufriedenstellenden Möglichkeiten zur 
direkten Bekämpfung der Pflanzenviren gibt, müssen die AMV-kran­
ken Rosen eliminiert werden und dürfen keinesfalls mehr als Aus­
gangsmaterial für Veredlungen verwendet werden. Weiterhin müssen 
sich Maßnahmen zur Reduktion der Nematodenpopulation im Boden 
anschließen, um erneute Verbreitung des Erregers zu vermeiden. 
Dies kann erreicht werden durch eine Bodenentseuchung mit Mit­
teln, die auch nematizide Wirkung aufweisen wie z.B. Methylbromid 
oder Dichlorpropen mit Dichlorpropan. Eine andere Möglichkeit 
besteht im Auswechseln oder Dämpfen des Bodens bis zu einer Tiefe 
von mindestens 40 cm. Bevor der neue oder behandelte Boden 
eingefahren wird, sollte auf den Grund der Grube Granulat mit 
nematizider Wirkung eingebracht werden, um eine Besiedlung des 
Pflanzbereiches mit Nematoden aus dem Unterboden zu verhindern. 
Wir empfehlen als Granulat TEMIK 10 G, doch ist dafür Sorge zu 
tragen, daß dieses Mittel nicht an die Bodenoberfläche gerät, da sonst 
mit Vogelsterben zu rechnen ist. Weiterhin sind vor Anwendung die 
Wasserschutzgebietsauflagen zu beachten. 
Bevor jedoch derartige Maßnahmen durchgeführt werden, sollten 
bei Verdacht auf erhöhte Nematodenpopulationen im Boden und 
einem möglichen Zusammenhang mit einer Pflanzenvirose die zustän­
digen Pflanzenschutzämter befragt werden. 
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SYLKE MEYER und R. CASPER (Braunschweig) 
The Second Southeast Asian Symposium on Plant 
Diseases in the Tropics, Bangkok, Thailand, October 
20-26,1980
Das zweite Südostasiatische Symposium über Pflanzenkrankheiten in 
den Tropen wurde vom 20.-26. Oktober 1980 unter dem Vorsitz des 
Rektors der Kasetsart Universität in Bangkok veranstaltet. Nach 8 
Jahren - das 1. Symposium dieser Art fand 1972 in Indonesien statt -
wurden die Wissenschaftler dieser Region aber auch aus Europa und 
Nordamerika zum wissenschaftlichen Gedankenaustausch zusammen­
geführt. Mehr als 100 Wissenschaftler aus 20 Ländern trugen 132 
Arten in 15 verschiedenen Sektionen vor. Besonders zahlreich vertre­
ten waren natürlich Phytopathologen aus Thailand. Der hohe Stand 
der thailändischen Phytopathologie wurde durch eine große Zahl von 
Vorträgen dokumentiert. Die meisten Sektionen faßten Arbeiten über 
bestimmte Kulturpflanzen zusammen: Orchideen und Zierpflanzen; 
Baumwolle, Ölpalme und Cassava (Manihot); Reis; Gemüse (Toma­
ten, Erbsen und Kohl); Zuckerrohr; Mais und Sorghum; Ananas und 
Banane; Samenpathologie und Nacherntekrankheiten; Kautschuk; 
Leguminosen; Tee, schwarzer Pfeffer und Kakao; Zitrus; Krankheits­
resistenz; Chemischer Pflanzenschutz; Allgemeines. 
Im Ganzen wurde über Krankheiten an mehr als 30 Kulturpflanzen 
berichtet, wobei nach der Zahl der Vorträge Reis, Mais und Hirse (32 
Vorträge) Schwerpunkte bildeten. Eine Reihe von Vorträgen wurde 
auch jeweils über Sojabohne (10), Zitrus (9), Zuckerrohr (8), Ananas 
(8), Orchideen (7) und Tomate (5) gehalten. Damit sind auch diejeni­
gen Kulturen genannt, an denen offensichtlich zur Zeit am intensiv­
sten phytopathologische Fragen untersucht werden. Eine wichtige 
Stelle nimmt dabei die Krankheitskontrolle durch Resistenzzüchtung 
ein. Die Beiträge über die mehr als 20 weniger stark beachteten 
Kulturen behandelten meist die Ätiologie bestimmter Krankheiten, 
oder es wurde über die Anwendung von chemischen Bekämpfungs­
maßnahmen berichtet. Zum Teil wurden auch die an bestimmten 
Kulturen in einzelnen Ländern auftretenden Krankheiten im Über­
blick vorgestellt. 
Auffallend war, daß sich die große Bedeutung der Virusforschung in 
den tropischen Gebieten dadurch dokumentierte, daß ein Drittel aller 
Vorträge Virosen oder vermutete Virosen zum Gegenstand hatte, und 
daß verschiedene neue Virosen, z. B. an Reis und Sojabohne beschrie­
ben wurden. 
Auch auf diesem Symposium wurde von Wissenschaftlern aus den 
tropischen Ländern sehr stark die Diskussion und der Erfahrungsaus-
tausch mit Wissenschaftlern aus Europa und Amerika gesucht. Nicht 
immer konnte dem Wunsch nach fortdauernden und weitergehenden 
Kontakten und Zusammenarbeiten entsprochen werden. 
H. HAMELINK (Bangkok), R. CASPER und D.-E. LESEMANN
(Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Vierundfünfzigste Bekanntmachung über die Zulassung 
von Pflanzenbehandlungsmitteln 
(vom 2. Februar 1981, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 38, 25. 
Februar 1981) 
§ 1
Auf Grund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGBI. I S. 2591) wird 
bekanntgemacht: 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 33. 1981 
Mitteilungen 41 
1. Die in Anlage 1 Teil 1 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmittel
sind zugelassen worden.
2. Die Zulassung der in Anlage 1 Teil 2 aufgeführten Pflanzenbehand­
lungsmittel ist zurückgenommen oder widerrufen worden.
§ 2 
Ferner wird folgendes bekanntgemacht:
1. Die Zulassung der in Anlage 1 Teil 3 aufgeführten Pflanzenbehand­
lungsmittel ist durch Zeitablauf beendet.
2. Für die in Anlage 1 Teil 4 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmittel
sind Vertriebsgenehmigungen nach § 7 Abs. 4 des Pflanzenschutzge­
setzes erteilt worden.
3. Für die in Anlage 1 Teil 5 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmittel
sind Einfuhrgenehmigungen nach § 11 Abs. 2 des Pflanzenschutzge­
setzes erteilt worden.
4. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel (Anlage zur
SO. Bekanntmachung über die Zulassung der Pflanzenbehandlungs­
mittel vom 20. Mai 1980 - BAnz. Nr. 113 vom 25. Juni 1980) wird in 
dem sich aus Anlage 2 ergebenden Umfang geändert.
§ 3
Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Dreiundfünfzigste 
Bekanntmachung über die Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel 
vom 1. Dezember 1980 (BAnz. Nr. 236 vom 18. Dezember 1980). 
Braunschweig, den 2. Februar 1981 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
In Vertretung 
gez. Dr. TH. Voss 
Anlage 1 
Vorbemerkung: 
Die in den Spalten 2 und 4 verwendeten Kennbuchstaben sind in der 
Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel (SO. Bekanntma­
chung über die Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel vom 20. Mai 
1980 - BAnz. Nr. 113 vom 25. Juni 1980 -) aufgeschlüsselt worden. 
Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
Teil 1 Zulassungen 
Wir­
kungs­
bereich 
Ätzmittel „Marktredwitz" H 
Baytan-Universal F 
Bromadiolone Lipha 0,25 R 
Nortron flüssig H 
Simazin flüssig H 
Spiess-U rania 
Tre-Hold W 
Unkrautvertilger H 
Waldschütz 
Teil 2 Widerruf von Zulassungen 
Humudur - Rasendünger H 
Spezial mit 
U nkrautvernichter 
Multiflor-Rapid H 
Teil 3 Zeitablauf von Zulassungen 
Colosan Plus F 
Cuprol F 
EptapurKV H 
Pomuran Plus F 
Zul.-Nr. Inhaber der 
Zulassung 
(weitere 
Kenn buchst. 
bezeichnen die 
Vertriebs­
unternehmen) 
01102 MAR 
03249 BAY 
03253 LIP 
03078-60 ASU 
03203 URA, SPI 
02807 URA, SPI 
01909-63 WAL 
01992-61 GER 
01992-62 GER 
0432-60 
0848 
0744 
0432 
HOE 
ROP 
BAS 
SPI, URA 
Teil 4 Vertriebsgenehmigungen nach§ 7 Abs. 4 des 
Pflanzenschutzgesetzes 
Drawirit H 219/80 WAC 
(400 kg) 
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Teil 5 Einfuhrgenehmigungen nach§ 11 Abs. 2 des 
Pflanzenschutzgesetzes 
RST 30030 
(4 kg) 
RST 30031 
(4 l) 
Rovral FOG 
(5 !) 
Basalin 
(20 1) 
RoP 17 330 
(40 kg) 
Fig 51 280 
(15 kg) 
Fig 41 280 
(15 X200 ml) 
Fig 31 280 
(30 Spraydosen) 
Fig 12 680 
(30 Spraydosen) 
Fig 12 780 
(20X 100 ml) 
Cytrolane 
(10 !) 
Cybolt 
(30 1) 
CL 222.293 
(3 kg) 
RE 20 615 
(50 kg) 
Spalte 1 
Dual 
Spalte 4 
Ambush 
Framed 50WP 
F 
w 
F 
H 
F 
H 
H 
H 
H 
H 
Zul.Nr. 
03188 
02970 
03101 
208/80 RST 
209/80 RST 
210/80 ROP 
212/80 BAS 
213/80 ROP 
214/80 FIG 
215/80 FIG 
216/80 FIG 
217 /80 FIG 
218/80 FIG 
220/80 CYA 
221/80 CYA 
222/80 CYA 
223/80 BAY 
Anlage 2 
ist zu ersetzen durch Dual 500 flüssig 
nach "ICI" ist einzufügen ", COM" 
nach "MON" ist einzufügen '',CBA" 
Die Liste der Inhaber der Zulassung und der Vertriebsunternehmen 
ist 
zu ergänzen: LIP 
WAL 
zu ändern: GER 
Lipha Lyonnaise Industrielle 
Pharmaceutique 
Boite Postale Nr. 106 RP-F69212 
Lyon 
Cedex 1, Frankreich 
Korrespondenz-Anschrift: 
Dr. Peter Münze! 
Wickrather Str. 43 
4000 Düsseldorf 11 
Waldschütz & Co. KG. 
Postfach 809 
Feuerwehrstraße 2 
7700 Singen (Hohentwiel) 
streichen. 
Zusätzliche Angaben zur vierundfünfzigsten 
Bekanntmachung 
1. Zu den unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzenbehandlungsmitteln
Die für die einzelnen Mittel in Betracht kommenden Gefahrenbe­
zeichnungen, R- und S-Sätze sowie weitergehende Warnhinweise sind 
den Länder-Giftverordnungen und Gebrauchsanweisungen zu ent­
nehmen. 
Baytan-Universal (03249), BA Y 
(22,0 % Triadimenol + 3,3 % Imazalil + 3,0 % Fuberidazol) 
Ackerbau 
Gegen Schneeschimmel an Roggen, Stengelbrand an Roggen, Stein­
brand an Weizen, Flugbrand an Weizen, Echter Mehltau an Winter­
weizen, Flugbrand an Hafer, Streifenkrankheit an Gerste, Flugbrand 
an Gerste, Echter Mehltau an Winter- und Sommergerste 150 g/ 
100 kg Saatgut beizen 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 3 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 211, 
212 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Bromadiolone Lipha 0,25 (03253), LIP 
(0,25 g/1 Bromadiolone) 
Vorratsschutz 
Als Ködergift (Fraßgift) gegen Ratten und Hausmaus geeigneten 
Ködern unmittelbar vor Gebrauch zumischen, 2 % 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 3 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 259, 
415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: Xn 
Nortron flüssig (03078-60), ASU 
(500 g/1 Ethofumesat) 
Ackerbau 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Tramat 
500 (03078) 
Simazin flüssig Spiess-Urania (03203), URA, SPI 
(500 g/1 Simazin) 
Zierpflanzenbau 
Gegen aus Samen auflaufende Unkräuter in Baumschul-Verschulbee­
ten vor dem Austrieb der Gehölze im Winter bzw. zeitigen Frühjahr 
mit 0,2 ml/m2 auf leichten Böden, mit 0,3 ml/m2 auf mittleren und 
schweren Böden; in Baumschul-Quartieren bzw. Ziergehölzanpflan­
zungen ab 4. Standjahr vor dem Austrieb der Gehölze im Winter bzw. 
zeitigen Frühjahr, in Baumschul-Quartieren bzw. Ziergehölzanpflan­
zungen ab 4. Standjahr nach dem Austrieb der Gehölze im Frühjahr 
bis Frühsommer mit 0,3 ml/m2 auf leichten Böden, mit 0,4 ml/m2 auf 
mittleren Böden, mit 0,5 ml/m2 auf schweren Böden 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 4 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 415 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Tre-Hold (02807), URA, SPI 
(1 % Alpha-Naphthylessigsäureäthylester) 
Zierpflanzenbau 
Zur Hemmung des Neuaustriebes an Schnittstellen von Ziergehölzen 
(ausgenommen Koniferen), frische Schnittstellen bestreichen 
Wartezeit: -
Wirkung auf Bienen: B 3 
Wasserschutzgebietsauflage: -
Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch den Anwender: 
Kennbuchstabe für Gefahrensymbol: -
Unkrautvertilger Wa/dschütz (01909-63), WAL 
(75 % Natriumchlorat) 
Nichtkulturland 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei H&B­
Natriumchlorat-Gemisch (01909) 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
Antracol (01732), BA Y 
(70 % Propineb) 
geändert: 
Obstbau 
Wartezeit bei Kernobst = 14 Tage 
Hopfenbau 
Gegen Hopfenperonospora, Anwendung nur bis Beginn der Blüte 
0,2 %, max. 12 Anwendungen 
Wartezeit: 35 Tage 
Atravit Rustica (02940), RST 
(30 % Atrazin + 12 % Mecoprop + 5 % 2,4,5-T-Salz) 
geändert: 
Weinbau 
Anwendung bis Beginn der Wartezeit 
Colosan (02775-60), HOE, CME 
(32,5 % Captan + 26,4 % Mancozeb) 
geändert: 
Hopfenbau 
Gegen Hopfenperonospora, Anwendung nur bis Beginn der Blüte 
0,2 %, max. 12 Anwendungen 
Wartezeit: 35 Tage 
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Di-Trapex (0115), SCH 
(461 g/1 Dichlorpropan + 470 g/1 Dichlorpropen + 235 g/1 Methyl­
isothiocyanat) 
geändert: 
Ackerbau 
Kartoffelnematoden zur intensiven Populationsminderung, keine Til­
gung, mit Nachbau nematodenresistenter Kartoffelsorten Herbstan­
wendung 30 ml/m2 
Kartoffelnematoden zur Populationsminderung, keine Tilgung mit 
Nachbau nematodenresistenter Kartoffelsorten, 12,5 ml/m2 
nicht mehr vorgesehen: 
Kartoffelnematoden nur zur Befallsminderung, keine Tilgung vor der 
Saat - Herbstanwendung 75 ml/m2 
Dinitrokarbolineum Stähler (0646), ASU 
(8 % DNOC + 56 % Anthracenöl) 
geändert: 
Obstbau 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 in W 1 
Ditrosol-Karbol „Schacht" (01680), FSC 
(8 % DNOC + 56 % Anthracenöl) 
geändert: 
Obstbau 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 in W 1 
Dithane Ultra Hoechst (02794-61), HOE 
(80 % Mancozeb) 
geändert: 
Hopfenbau 
Gegen Hopfenperonospora, Anwendung nur bis Beginn der Blüte 
0,2 %, max. 12 Anwendungen 
Wartezeit: 35 Tage 
Dithane Ultra Spiess-Urania (02794), SPI, URA
(80 % Mancozeb) 
geändert: 
Hopfenbau 
Gegen Hopfenperonospora, Anwendung nur bis Beginn der Blüte 
0,2 %, max. 12 Anwendungen 
Wartezeit: 35 Tage 
Domatol (01145), CGD, SCH, SPI, URA 
(19 % Amitrol + 39 % Simazin) 
nicht mehr vorgesehen: 
Obst- und Weinbau 
Gelb-(DNOC)Karbolineum Dinioka/Dikarbon (02761), PRO, HIN 
(8 % DNOC + 56 % Anthracenöl) 
geändert: 
Obstbau 
Wasserschutzgebietsauflage: W 2 in W 1 
Gesaprim 500 flüssig (01862), CGD, SCH 
(480 g/1 Atrazin) 
geändert: 
Ackerbau 
Gegen aus Samen auflaufende Unkräuter, ausgenommen Fingerhirse­
und Borstenhirse-Arten, in Mais mit 1,5 1/ha Gesaprim 500 flüssig + 
1,5 1/ha Gesatop 500 flüssig als Tankmischung zur Vorauflaufanwen­
dung 
Lepit (02670), SCH 
(0,0075 % Chlorphacinon) 
ergänzt: 
Ackerbau 
Anwendung als Körnerködermittel gegen Feldmaus im Feldfutterbau 
(Klee, Kleegrasgemische, Luzerne) in der Zeit zwischen dem 10. 
September und 15. März 15 kg/ha breitflächig streuen 
Lutin Neu - Winterspritzmittel (01101), MAR 
(50% DNOC) 
geändert: 
Obstbau 
Wasserschutzgebietsauflage W 2 in W 1 
Mafu 1000 LC (02472), BA Y 
(1000 g/1 Dichlorvos) 
geändert: 
Vorratsschutz 
Gegen Vorratsschädlinge nur in belegten Räumen (in Speichern) bei 
eingelagertem Getreide 0,9 %, 1 1/100 m2, spritzen von Wand- und 
Bodenflächen 
Oleo-Ekamet (03173), SAN 
(5 % Etrimfos) 
ergänzt: 
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Gegen Spinnmilben (Wintereier) an Kern-, Stein- und Beerenobst 
(ausgenommen Erdbeeren), 1 %, von Knospenschwellen bis zum 
Austrieb 
Pallinal (02490), BAS 
(60 % Metiram + 12,5 % Nitrothal-isopropyl) 
geändert: 
Obstbau 
Wartezeit bei Kernobst 28 Tage 
Panoctin Universal Feucht (02842), DSC, SCH 
(100 g/1 Fenfuram + 300 g/1 Guazatine + 20 g/1 Imazalil) 
ergänzt: 
Ackerbau 
Gegen Stengelbrand an Roggen 200 ml/100 kg Saatgut beizen 
Pirimor Räucherdose (02185), ICI 
(10 % Pirimicarb) 
ergänzt: 
Gemüsebau 
Gegen Blattläuse an Salat unter Glas eine große Dose/700 m3 Raum, 
eine kleine Dose/250 m3 Raum 
Wartezeit: 14 Tage 
Roundup (2389), MOD, BAS, CME 
(360 g/1 Glyphosat) 
ergänzt: 
Wiesen und Weiden 
Gegen Gemeine Quecke mit 4 1/ha zur Vorsaatanwendung - ohne 
nachfolgenden Umbruch - zur Spätsommeranwendung (Juli/ August). 
Überreste behandelter Pflanzen dürfen nicht verfüttert werden 
Schneckenkorn Mesurol (01407), BA Y 
(4,2 % Mercaptodimethur) 
geändert: 
Ackerbau 
Gegen Schnecken bei Getreide und Raps zur Saat beidrillen, mit 3,0 
kg/ha, gegen Schnecken bei Getreide bei der Saat bis zum Ende der 
Bestockung gleichmäßig über die Pflanzen streuen, mit 3,0 kg/ha, 
max. 2 Anwendungen, gegen Schnecken bei Raps bei der Saat bis zur 
Rosettenbildung gleichmäßig über die Pflanzen streuen, mit 3,0 kg/ha, 
max. 2 Anwendungen 
Gemüsebau 
Gegen Schnecken bei Weißkohl, Rotkohl, Blumenkohl und Spinat im 
Freiland, bei Kopfsalat im Freiland und unter Glas bei Bedarf gleich­
mäßig zwischen die Kulturpflanzen streuen, mit 3,0 kg/ha, max. 2 
Anwendungen 
Wartezeit bei Kopfsalat im Freiland und unter Glas 14 Tage, Spinat, 
Weißkohl, Rotkohl, Blumenkohl im Freiland 14 Tage 
Obstbau 
Gegen Schnecken bei Erdbeeren im Freiland bei Bedarf zwischen die 
Kulturpflanzen streuen, mit 3,0 kg/ha, max. 2 Anwendungen. Warte­
zeit: 14 Tage 
Zierpflanzenbau 
Gegen Schnecken bei Zierpflanzen im Freiland und unter Glas bei 
Bedarf gleichmäßig über die Pflanzen streuen, mit 3,0 kg/ha, max. 2 
Anwendungen 
Shell DD (0738), DSC, BAS 
(250 g/1 Dichlorpropan + 500 g/1 Dichlorpropen) 
geändert: 
Ackerbau 
Gegen Kartoffelnematoden, zur intensiven Populationsminderung, 
keine Tilgung, mit Nachbau nematodenresistenter Kartoffelsorten, 60 
ml/m2 - Herbstanwendung. Gegen Kartoffelnematoden zur Popula­
tionsminderung, keine Tilgung, mit Nachbau nematodenresistenter 
Kartoffelsorten, 25 ml/m2 
nicht mehr vorgesehen: 
Ackerbau 
Gegen Kartoffelnematoden nur Befallsminderung, keine Tilgung, 
Herbstanwendung 90 ml/m2 
Shell D-D Super (03143), DSC 
(1.185,7 g/1 Dichlorpropen) 
geändert: 
Ackerbau 
Gegen Kartoffelnematoden, zur intensiven Populationsminderung, 
keine Tilgung, mit Nachbau nematodenresistenter Kartoffelsorten, 30 
ml/m2 , Herbstanwendung. Gegen Kartoffelnematoden zur Popula­
tionsminderung, keine Til5ung, mit Nachbau nematodenresistenter Kartoffelsorten, 12,5 ml/m 
nicht mehr vorgesehen: 
Ackerbau 
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Gegen Kartoffelnematoden an Kartoffeln, nur zur Befallsminderung, 
keine Tilgung, 45 ml/m2 
Telone „Schering" (0765), SCf:I, DOW 
(1.108 g/1 Dichlorpropen) 
geändert: 
Ackerbau 
Gegen Kartoffelnematoden zur intensiven Populationsminderung, 
keine Tilgung, mit Nachbau nematodenresistenter Kartoffelsorten, 35 
ml/m2 - Herbstanwendung. Gegen Kartoffelnematoden, zur Popula­
tionsminderung, keine Tilgung, mit Nachbau nematodenresistenter 
Kartoffelsorten, 15 ml/m2 
Torak (02781), CME, SCH 
(432 g/1 Dialifos) 
geändert: 
Weinbau 
Gegen Traubenwickler (1. Generation) und Spinnmilben 0,1 %, 
Anwendung nur bis Nachblüte (Rebstadium 25) 
Wartezeit: (F) 
3. Bei den nachstehenden Pflanzenbehandlungsmitteln sind weitere in 
Klammern angegebene. Kennzeichnungsauflagen zur Beachtung durch
den Anwender erteilt worden:
AAherba-Combi-Fluid, 01648 (415), AAstimasul, 01623 (415), 
AAtiram-Combi-Neu, 01613 (261, 415), AAvolex, 01664 (211,212, 
415), Aniten P, 02833 (415), Atravit Rustica, 02940 (230, 415), 
Betanal AM 21, 02576 (415), Brennessel-KO, 01740-61 (415), 
Caragard 3587, 02753 (415), Certrol BCM, 02337 (230, 261, 415), 
Certrol H, 02599 (261, 415), Colosan, 02775-60 (230, 261), Compo 
Gartenunkrautvernichter, 01740-64 (415), 2,4-D Combi-Fluid Berg­
hoff, 02850-60 (415), Dikofag Kombi, 01419-62 (232, 285, 415), 
Dikofag TM, 01463-60 (415), Dinitrokarbolineum Stähler, 0646 
(230, 261, 415), Di-Trapex, 0115 (415), Ditrosol-Karbol „Schacht", 
01680 (230, 261, 415), Elocron 50 Spritzpulver 02336 (230, 415), 
Etisso Unkrautfrei Streu, 01740-60 (415), Faneron plus, 02603 
(415), Fleur-Unkraut-Streu, 01740-63 (415), Gehölze-Unkraut-frei, 
01740-62 (415), Gelb- (DNOC) Karbolineum Dinioka/Dikarbon, 
02761 (230,261,415), Hedonal TM, 01463 (261,415), Herbizid DP­
T Elsner, 01295 (415), Herbizid-Rustica MPT, 02030 (232, 415), 
Hora MCPB, 0946-60 (415), Kombi 25-25 Wacker, 0937-66 (232, 
285, 415), Lutin Neu-Winterspritzmittel, 01101 (230, 261, 415), M 
52 Kombi flüssig, 01419-61 (232, 285, 415), MPT Berghoff, 
03031-60 (415), Okultin M, 01107 (230,415), Okultin MPT, 01809 
(230), Phytox 80, 0531 (227, 415), Phytox-Staub, 01632 (227,415), 
Pyramin FL, 02829 (415), Rasen-Terlavan, 0937-64 (415), Round­
up, 02389 (415), Schneckenkorn Mesurol, 01407 (230, 261, 415), 
Shell Kombi, 0937-65 (232, 285, 415), Shell MCPB, 02217 (415), 
Staudendünger-plus Spiess-Urania, 02593 (415), Supertol Spritzpul­
ver, 01900 (261, 230), Telone „Schering", 0765 (415), terrasan­
Moosentferner, 02991 (230, 415), Turbofal, 02618 (415), Utox BK, 
0940-61 (261, 415), U 46 MCPB-Fluid, 0946 (415), U 46 Spezial, 
0940 (261, 415), Vydate L, 02834 (264, 269, 415), Wacker-Kombi, 
01419-63 (232, 285, 415). 
4. Bei allen Unkrautbekämpfungsmitteln mit den Wirkstoffen 2,4-D, 
Dichlorprop, Mecoprop, MCPA, MCPB und 2,4,5-T ist die Wartezeit 
nach der Anwendung auf Wiesen und Weiden während der Vegetati­
onsperiode auf 28 Tage geändert worden. 
5. Legende 
Wartezeit: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 1-3) 
Zuordnung der Kulturen zu den Gruppenbezeichnungen Blattgemüse, 
Sproßgemüse, Fruchtgemüse, Wurzelgemüse: 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 2) 
Gefahrensymbol: Nieders. Verordnung über den Handel mit Giften 
vom 13. 2. 1978 (Nieders. GVBI. S. 137). 
Wirkung auf Bienen: Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 1-3) 
Wasserschutzgebietsauflagen 1 und 2: Pflanzenschutzmittelverzeich­
nis 1980 (Teil 1-3). 
6. Berichtigung zu den „zusätzlichen Angaben" zur 52. Bekanntma­
chung vom 1. Oktober 1980. 
Die bei Basagran (02506) vermerkte Kennzeichnungsauflage Nr. 266 
( = bienengefährlich) gilt nur für die Tankmischung mit Aretit flüssig. 
7. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1980 (Teil 4 - Forst) ist auf den 
Seiten 58, 60 und 62 bei TOP Dendrocol 17 (02410) in der Spalte 
,,bes. Hinweise" die Kennzeichnungsauflage W 2 nachzutragen.
Dr. TH. Voss 
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JOHNSTON, R. F., P. w. FRANK und CH. D. MICHENER (Herausgeber): 
Annual Review of Ecology and Systematics. Bd. 11, 1980. Annual 
Reviews Inc., Palo Alto, Kalifornien. 485 S. Leinen, US$ 21,-. 
Der Band enthält folgende Beiträge: Multivariante Annäherungen für 
ökologische Probleme: Die Abschätzung der Ähnlichkeit (R. H. 
GREEN). - Entwicklung der Zweihäusigkeit bei Blütenpflanzen. (K. S. 
BAWA). - Wechselwirkungen zwischen drei trophischen Gruppen. 
Einfluß von Pflanzen auf die Wechselwirkungen zwischen pflanzen­
fressenden Insekten und ihren natürlichen Feinden (P. W. PRICE, C. 
E. BOUTON, P. GROSS, B. A. McPHERON, J. N. THOMPSON und A. E.
WE1ss.) - Komplexe Lebenszyklen (H. M. W1LBu). - Polymorphismus 
bei der Verbreitung von Insekten (R. G. HARRISON). - Ernährung von
Pflanzen in bezug zum Stickstoffgehalt der Pflanzen (W. J. MATTSON,
Jr.). - Verbreitung von kleinen Säugern (M. S. GAINES und L. R. 
McCLENAGHAN Jr.). - Die Entwicklung der Monogamie. Hypothesen
und Beweise (J. F. WITTENBERGER und R. L. TILSON). - Die Mineral­
stoffernährung wilder Pflanzen (F. S. CHAPIN. III). - Auswahl des
Winterfutters durch subarktische Weidetiere. Die Bedeutung der che­
mischen Zusammensetzung \ier Pflanzen (J. P. BRYANT und PEGGY J.
KuROPAT). - Physiologische Ökologie tropischer Sukzessionen. Eine 
vergleichende Übersicht (F. A. BAZZAZ und S. T. A. PICKETT). -
Individualität und Auslese (D. L. HULL). - Polarität bei der Evolution
von Charakterformen (P. F. STEVENS). - Primärproduktion im Wasser 
und die 14C-COrMethode. Geschichte des Produktivitätsproblems
(B. J. PETERSON). - Geschichte der späten Quartärvegetation der
südöstlichen USA (W. A. WATTS). - Die ökologischen und geneti­
schen Folgen der dichteabhängigen Bevölkerungsregulierung der
Pflanzen (J. ANTONOVICS und D. A. LEVIN).
Auf das Inhaltsverzeichnis folgt eine Liste ähnlicher Beiträge aus 
anderen Annual Reviews. 
In der Einleitung wird erwähnt, daß die Reihe - gemäß ihrem Titel 
- in Zukunft mehr Beiträge zur Systematik erhalten soll.
Verfasser- und Sachverzeichnis sowie die zusammenfassenden Ver­
fasser- und Inhaltsverzeichnisse der Bände 7-11 beschließen den 
Band. W. KOCH (Braunschweig) 
AURAND, K., U. HASSELBARTH und G. MOLLER (Herausgeber): Atlas 
zur Trinkwasserqualität der Bundesrepublik Deutschland (BIBI­
DA T); Bearbeiter: WOLTER, R. und H. BIERMANN, Institut für Was­
ser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesgesundheitsamtes in Berlin­
Dahlem. 1980, 173 Seiten einschl. 10 mehrfarbigen Karten, zuzügl. 1 
Ausschlagtafel u. 1 Foliendeckblatt, DIN A 4, Alkorphan-Einband, 
DM 98,-. Erich Schmidt Verlag, Berlin-Bielefeld-München. ISBN 
3.503.01832.8 
Mit diesem Atlas über die Trinkwasserqualität, der in Zusammenar­
beit mit dem Deutschen Verein des Gas- und Wasserfachs e. V. 
erarbeitet wurde, wird erstmalig ein Kartenwerk von zehn mehrfarbi­
gen Karten einschließlich Foliendeckblatt und graphischen Darstel­
lungen auf der Ebene der Landkreise bzw. der kreisfreien Städte mit 
einer die Legende enthaltenen Ausschlagtafel über die Trinkwasser­
qualität für die Bundesrepublik Deutschland angeboten. Das Karten­
werk wurde mit Hilfe der Datenbank (BIBIDA T) des Bundesgesund­
heitsamtes erstellt, die im Rahmen des Informations- und Dokumen­
tationssystems UMPLIS des Umweltbundesamtes genutzt werden 
kann. Diese Fortführung der seit 1915 herausgegebenen chemischen 
Wasserstatistik in zeitgemäßer Form und in erweitertem Umfang 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Dokumentation „umweltrelevanter 
Daten" sowie zur Lösung umwelthygienischer, epidemiologischer, 
wissenschaftlich-technischer und planerischer Aufgaben im Versor­
gungsbereich Trinkwasser. Die Karten mit entsprechenden Erläute­
rungen geben einen Überblick über die in 6 Klassen eingeteilten 
bevölkerungsbezogenen Mittelwerte von Chlorid, Sulfat, Nitrat, Phos­
phat, der Summe der Erdalkalien, Härte, Sauerstoffgehalt, Oxidier­
barkeit, Alkalität sowie von Calcium und Magnesiumgehalten im 
Trinkwasser. Dabei werden nationale und internationale Grenzwert­
empfehlungen berücksichtigt. Ein Blick auf die Karten zeigt, wie 
unterschiedlich die Zusammensetzungen in den einzelnen Kreisen und 
kreisfreien Städten sind. Da das Wasser für viele Pflanzenschutzmittel 
Trägerstoff ist, dürfte dieser Atlas auch für die Arbeit der Pflanzen­
schutzämter eine hilfreiche Unterlage sein. U. a. sind folgende, wenig 
bekannte Schwankungsbereiche für die Gehalte einiger Stoffe in mg/1 
aus dem Trinkwasser-Atlas herauszulesen: 
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Calcium 10 bis > 150; Magnesium < 5 bis > 30; Nitrat < 5 bis 
> 90; Chlorid< 10 bis> 200; Phosphat< 0,05 bis> 25; Sulfat< 25
bis> 240. Auch die pH-Werte zeigen einen großen Schwankungsbe­
reich. So werden z. B. für den Main-Kinzig-Kreis 4,9 bis 10,l angege­
ben, für Rastatt 4,0 bis 7.8 oder für Pirmasens 5,4 bis 10,2 usw. 
Wieweit diese großen Spannen für die Wirksamkeit eines Pflanzen­
schutzmittels von Bedeutung sind, kann natürlich hier nicht erörtert, 
sondern muß immer nur in Zusammenhang mit dem jeweiligen Pflan­
zenschutzmittel gesehen werden. Dieser Trinkwasser-Atlas dürfte 
somit nicht nur für die Lebensmitteluntersuchungsämter interessant 
sein. A. KLOKE (Berlin-Dahlem) 
Annual Reviews of Biochemistry, Band 49. Herausgeber: EsMOND E. 
SNELL, PAUL D. BOYER, ALTON MEISTER und CHARLES C. RICHARD­
SON. Annual Review Inc., Palo Alto, California, 1980. 1269 S., Preis 
22.00 $. 
Der diesjährige Band der Annual Review of Biochemistry beginnt wie 
üblich mit einem autobiographischen Kapitel, diesmal geschrieben 
von dem Nobelpreisträger Severo Ochoa. Daran schließen sich die 
folgenden 34 Fachartikel an: 
The Structures and Related Functions of Phosphorylase a, ROBERT J. 
FLETTERICK und NEIL B. MADSON 
Contra] of Proteolysis, HELMUT HOLZER und PETER C. HEINRICH 
Selenium-Dependent Enzymes, THRESSA C. STADTMAN 
Energy Transduction in Cloroplasts: Structure and Function of the 
ATPase Complex, NOUN SHAVIT 
Proteins Containing 4Fe-4S Clusters: An Overview, WILLIAM V. 
SWEENEY und ]ESSE C. RABINOWITZ 
Regulation of Tryptophan Biosynthesis, IRVING P. CRAWFORD und 
GEORGE V. STAUFFER 
Integrated Genomes of Anima[ Viruses, ROBERT A. WEINBERG 
On the Mechanism of Action of Folate- and Biopterin-Requiring 
Enzymes, STEPHEN J. BENKOVIC 
Pyrimidine Nucleotide Biosynthesis in Animals: Genes, Enzymes, and 
Regulation of UMP Biosynthesis, MARY ELLEN JONES 
b-Type Cytochromes, GEBHARD VON JAGOW und WALTER SEBALD 
Oxygen Activation by Cytochrome P-450, RONALD E. WHJTE und 
MINOR J. CooN 
Iran Transport and Storage Proteins, PHIL!P AISEN und IRVING LI­
STOWSKY 
Regulation of Hepatic Fatty Acid Oxidation and Ketone Body Pro­
duction, J. D. MCGARRY und D. w. FOSTER 
Discontinuous DNA Replication, TOHRU ÜGAWA und TUNEKO ÜKA­
ZAKI 
Enzymes of Glycerolipid Synthesis in Eukaryotes, ROBERT M. BELL 
und ROSALIND A. COLEMAN 
Calmodulin, C. B. KLEE, T. H. CROUCH und P. G. RICHMAN 
Transglutaminases, J. E. FOLK 
Biochemical Properties of Hormone-Sensitive Adenylate Cyclase, 
ELLIOTT M. Ross und ALFRED G. G!LMAN 
In Vitra Assembly of Cytoplasmic Microtubules, SERGE N. TIMASHEFF 
und LINDA M. GRISHAM 
Protein Inhibitors of Proteinases, MICHAEL LASKOWSKI, Jr. und IKO­
NISHIN KATO 
Replication of Eukaryotic Chromosomes: A Close-Up of the Replica­
tion Fork, MELVIN L. DEPAMPHILIS und PAUL M. WASSARMAN 
Lipolytic Enzymes and Plasma Lipoprotein Metabolism, PETER NILS­
SON-EHLE, ARLENE s. GARFINKEL und MICHAEL C. SCHOTZ 
Active Oxygen Species and the Functions of Phagocytic Leukocytes, 
JOHN A. BADWEY und MANFRED L. KARNOVSKY 
Repeated Genes in Eukaryotes, ERIC 0. LONG und IGOR B. DAVID 
Interconvertible Enzyme Cascades in Cellular Regulation, P. BooN 
CHOCK, SUE Goo RHEE und EARL R. STADTMAN 
Molecular Genetics of Yeast, THOMAS D. PETES 
Enzyme-Catalyzed Phosphoryl Transfer Reactions, JEREMY R. 
KNOWLES 
Regulation and Kinetics of the Actin-Myosin-A TP Interaction, 
ROBERT s. ADELSTEIN und EVAN EISENBERG 
Structurally Distinct Collagen Types, p AUL HORNSTEIN und HELENE 
SAGE 
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Metabolism of Praline and the Hydroxyprolines, EUJAH ADAMS und 
LEONARD FRANK 
Collagenases, ELVIN HARPER 
The Proton-Translocation Pumps of Oxydative Phosphorylation, 
ROBERT H. FILL!NGAME 
Nucleosome Structure, JAMES D. McGHEE und GARY FELSENFELD 
Am Ende des Bandes befinden sich ein Autorenverzeichnis (auch 
von den zitierten Arbeiten) und ein sehr ausführliches Sachverzeichnis 
sowie für die Bände 45-49 ein Verzeichnis der Autoren und ein 
Kapitelverzeichnis. 
Die Kapitel gehen quer durch die Biochemie. Bei manchen über­
schneiden sich die Themen teilweise, wie z. B. bei Discontinuous 
DNA Replication von ÜGAWA und ÜKAZAKI und Replication of 
Eukaryotic Chromosomes: A Close-Up of the Replication Fork von 
DEPAMPHILIS und WASSARMAN oder bei Contra! of Proteolysis von 
HOLZER und HEINRICH und Protein Inhibitors of Proteinases von 
LASKOWSKI und KATO. Dies ist von Vorteil, weil sich durch verschie­
dene Aspekte ein breiteres Verständnis ergibt. In den beiden zuletzt 
genannten Kapiteln werden auch ausführlich pflanzliche Proteinasein­
hibitoren besprochen, die eine Rolle bei der Abwehrreaktion von 
Pflanzen nach einer Verwundung (mechanisch oder durch Insekten) 
spielen. 
Alles in diesem Band enthaltene ist jedoch, wie es auch seinem Titel 
entspricht, reine Biochemie. Phytopathologen oder im Pflanzenschutz 
Tätige werden wohl nicht oft etwas darin finden, das ihre Arbeit 
unmittelbar berührt. LERCH (Braunschweig) 
Ein Beitrag für unsere bedrohte Vogelwelt 
Vor zwei Jahren hat der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutsch­
land e. V. (B. U. N. D.) die Aktion „Rettet die Vögel" ins Leben 
gerufen, die seither mit verschiedenen Einzelmaßnahmen daran betei­
ligt ist, konkrete Naturschutzprojekte zu realisieren. Das Herzstück 
der Aktion war die Herausgabe des Bestsellers „Rettet die Vögel -
wir brauchen sie". Dieses Werk dient in erster Linie der Aufklärung 
der breiten Öffentlichkeit über Notwendigkeit und Möglichkeiten des 
Naturschutzes am Beispiel unserer bedrohten Vogelwelt. 
Als Fortsetzung ihrer engagierten Arbeit hat die Aktionsgemein­
schaft jetzt in enger Zusammenarbeit mit dem Pianisten Roland 
Keller eine Schallplatte gestaltet. Der Künstler spielt eine stilistisch 
breit gefächerte und chronologisch angeordnete Auswahl von Klavier­
stücken mit Vogelmotiven aus 5 Jahrhunderten. Auch die Herausgabe 
dieser Langspielplatte steht im Dienst der Aktion, denn jeweils 3,00 
DM vom Verkaufspreis werden als Spendenteil auf das Konto des 
B. U. N. D. e. V. abgeführt und für die Naturschutzprojekte bereitge­
stellt. 
Die Schallplatte, die bei Intercord erschienen ist, ist überall im 
Fachhandel erhältlich und -kostet 22,00 DM. Sie kann auch direkt 
bestellt werden über: Aktion „Rettet die Vögel", Postfach 1350 in 
6057 Dietzenbach 1. 
Da die Liebhaber klassischer Musik oft auch einen ausgeprägten 
Sinn für Natur- und Umweltschutzbelange haben, wird diesem Inter­
essentenkreis ein Erwerb der Schallplatte besonders empfohlen. 
SCHUHMANN (Braunschweig) 
Chloroplasts. Herausgeber: J. REINERT. Band 10 aus: Results and 
Problems in Cell Differentiation. Herausgeber: W. BEERMANN, W. J. 
GEHRING, J. B. GURDON, F. c. KAFATOS, J. REINERT. Springer Verlag 
Berlin-Heidelberg-New York. 240 S., 40 Abb., 11 Tab., Leinen Preis 
DM 78,-. 
Das Buch enthält folgende Beiträge: Charakteristik und Verteilung 
von Plastiden (E. SCHNEPF); die Kontinuität von Plastiden und die 
Differenzierung von Plastidenpopulationen (TH. BUTTERFASS), Plasti­
den DNA - das Plastom (R. G. HERRMANN und J. V. PoSS!NGHAM); 
RNA und die Proteinsynthese bei der Plastidendifferenzierung (R. 
WOLLGIEHN und B. PARTH!ER); Biosynthese der Thylakoide und der 
membrangebundenen Enzymsysteme der Photosynthese (F. H. HERR­
MANN, TH. BöRNER und R. HAGEMANN); Fraktion I Protein (W. 
BoTTOMLEY); Faktoren bei der Chloroplastendifferenzierung (C. SuN­
QUIST, L. 0. BlöRN, H. I. VIRGIN); überleben, Teilung und Differen­
zierung von Plastiden höherer Pflanzen außerhalb der Blattzelle (R. 
M. LEECH).
Das gesamte Buch ist in englischer Sprache geschrieben. Jedem
Beitrag ist ein Literaturverzeichnis beigefügt. Ein Sachverzeichnis 
beschließt das Buch. KOCH (Braunschweig) 
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RUSSEL, G. E.; Plant Breeding for Pest and Disease Resistance. 
(Reihe: Studies in the Agricultural and Food Sciences). Butterworth: 
London-Boston 1978. 485 S., 47 Abb., 13 Tab., gebunden f 25,-. 
Ein großer Teil der Kulturpflanzen der Erde wird durch Krankheiten 
und Schädlinge vernichtet. In den letzten Jahrzehnten war die Anwen­
dung chemischer Mittel die Standardmethode des Pflanzenschutzes. 
Unerwünschte Nebenwirkungen für Mensch, Tier und Umwelt führ­
ten zur Besinnung auf andere Verfahren. Die Resistenzzüchtung ist 
eins davon, welches sicher noch nicht in allen seinen Möglichkeiten 
ausgeschöpft wurde. 
Das vorliegende Buch behandelt den Stoff - in englischer Sprache -
in sechs voneinander unabhängigen Kapiteln: 
1. Einige Grundlagen der Resistenzzüchtung
2. Resistenz gegen Krankheiten, die von Pilzen hervorgerufen werden 
3. Resistenz gegen Krankheiten, die von Bakterien, Mykoplasmen 
und Viren hervorgerufen werden
4. Resistenz gegen tierische Schädlinge
5. Parasitische Unkräuter
6. Allgemeine Folgerungen für die Resistenzzüchtung
Jedes der Kapitel zwei bis fünf enthält Beispiele von Krankheiten
und Schädlingen und Versuchen zur Resistenzzüchtung, außerdem 
eine große Zahl von Literaturangaben. Ein umfangreiches Autoren­
verzeichnis und ein Sachverzeichnis beschließen das Buch. 
KOCH (Braunschweig) 
Annual Review of Microbiology, Band 34. Herausgeber: M. P. STARR, 
J. L. INGRAHAM und A. BALOWS. Annual Reviews Inc., Palo Alto, 
Calif., 1980, 764 S., Preis $ 21,-. 
Der nunmehr vorliegende 34. Band der bewährten Review-Reihe 
enthält 23 englischsprachige Übersichtsreferate bekannter Autoren 
aus zahlreichen Gebieten der Mikrobiologie. 
Folgende Themen werden ausführlich dargestellt: ,,The journey, 
not the arrival, matters" (R. Y. STANIER, Frankreich) - ,,Viruslike 
particles of yeast" (J. A. BRUENN, USA) - ,,Flagellar structure and 
function in eubacteria" (R. N. DOETSCH, R. D. SJOBLAD, USA) -
,,Recent taxonomic developments and changes in medical mycology" 
(M. R. McGINNIS, USA) - ,,Modified bases in bacteriophage DNAs" 
(R. A. J. W ARREN, Kanada) - ,,Natural ß-lactam antibiotics" (H. 
AoKI, M. OKUHARA, Japan) - ,,Oxygen and hydrogen in biological 
nitrogen fixation" (R. L. ROBSON, J. R. POSTGATE, Großbritannien) -
,,Nitrogen metabolite regulation of antibiotic biosynthesis" (Y. AHA­
RONOWITZ, Israel) - ,,Mutagenicity and carcinogenicity of mycotoxins: 
DNA binding as a possible mode of action" (A.-A. STARK, Israel) -
,,Ore leaching by bacteria" (D. G. LUNDGREN, USA, M. SILVER, 
Kanada) - ,,Chlamydiae" (J. SCHACHTER, H. D. CALDWELL, USA)­
,,The immunological activities of bacterial peptidoglycans" (D. E. S. 
STEWART-TuLL, Großbritannien) - ,,Diseases of humans (other than 
cholera) caused by vibrios" (P. A. BLAKE, R. E. WEAVER, Dannie G. 
HoLLIS, USA) - ,,Proteins of the outer membrane of gram-negative 
bacteria" (M. J. 0SBORN, H. C. P. Wu, USA) - ,,Chemical and fuel 
production by anaerobic bacteria" (J. G. ZEIKUS, USA) - ,,Plasmid­
mediated factors associated with virulence of bacteria to animals" 
(Lynn P. ELWELL, Patricia L. SHIPLEY, USA) - ,,Some aspects of 
structure and function in N2-fixing cyanobacteria" (W. D. P. STE­
WART, Großbritannien) - ,,Antibiotics from Micromonospora" (G. H. 
WAGMAN, M. J. WEINSTEIN, USA) - ,,Natural populations of the 
genus Staphylococcus" (W. E. KLoos, USA) - ,,Chemically defined 
antiviral vaccines" (Ruth ARNON, Israel) - ,,Defective interfering 
influenza viruses (Debi P. NAYAK, USA) - ,,Genetics of Erwinia 
species" (A. K. CHATTERJEE, M. P. STARR, USA) - ,,The genus 
Spiroplasma" (R. F. WHITCOMB, USA). 
Der vorliegende Review-Band schließt mit einem Autoren- und 
Sachverzeichnis, so daß der Leser sich gut informieren kann. Außer­
dem ist ein kumulativer Autorenindex sowie eine Übersicht der in den 
Bänden 30-34 enthaltenen Titel vorhanden. Auch diesmal können 
von den einzelnen Artikeln Reprints zum Preis von$ 1,- (Mindestab­
nahme 5 Reprints) bezogen werden. Der Band enthält außer dem 
Hinweis auf Artikel in den Annual Reviews of Biochemistry, Gene­
tics, Medicine, Pharmacology and Toxicology sowie Phytopathology, 
die für Mikrobiologen von Interesse sein können. 
Auch in diesem Jahr gestatten die sehr informativen Beiträge dem 
interessierten Leser einen guten Überblick über die behandelten 
mikrobiologischen Themen. Für den Phytopathologen dürften vor 
allem die Arbeiten über die Genetik von Erwinia-Arten sowie über 
die Gattung Spiroplasma von Interesse sein, für den Bodenbiologen 
die Artikel über biologische Stickstoffbindung sowie über Aspekte 
von Struktur und Funktion bei der Stickstoffbindung von Cyanobakte­
rien. 
Diese Review-Reihe ist seit vielen Jahren unter Fachleuten 
bekannt. Durch die jährliche Erscheinungsweise trägt sie viel dazu bei, 
den Leser schnell über den aktuellen Stand verschiedener Bereiche 
der Mikrobiologie zu informieren. Aber auch als Informationsquelle 
in späteren Jahren sind die Bände unentbehrlich. Sie können zur 
kritischen Lektüre nur wärmstens empfohlen werden. 
MALKOMES (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Bundesverdienstkreuz für Dr. Ullrich 
Dem leitenden Direktor und Professor a. D. Dr. JOHANNES ULLRICH 
wurde das Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens der Bundes­
republik Deutschland verliehen. Dr. ULLRICH war Leiter des Instituts 
für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland und Stellvertreter des 
Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft. 1980 vollendete er das 65. Lebensjahr und trat in den Ruhe­
stand. (Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutz d. 32, 1980, 63-64). 
Dr. Paul Blaszyk- 70 Jahre 
Am 21. März 1981 begeht Herr Leitender Landwirtschaftsdirektor 
i. R. Dr. PAUL BLASZYK in Oldenburg seinen 70. Geburtstag. Der
Werdegang des Jubilars und seine Verdienste, die er sich um den
Pflanzenschutz und den Pflanzenschutzdienst in zwanzigjähriger 
Tätigkeit in Ostfriesland als Leiter der Bezirksstelle Aurich des Pflan­
zenschutzamtes und von 1966 bis 1976 als Direktor des Pflanzen­
schutzamtes Oldenburg im Bereich der Landwirtschaftskammer 
Weser-Ems und weit über ihre Grenzen hinaus erworben hat, sind
anläßlich seines 65. Geburtstages in dieser Zeitschrift (28, 4 7 - 48,
1976) gewürdigt worden.
Dr. BLASZYK nimmt auch nach seinem Ausscheiden aus dem akti­
ven Dienst lebhaften Anteil an der Entwicklung der Phytomedizin und 
der Arbeit des Pflanzenschutzdienstes. Den Wechselbeziehungen zwi­
schen Naturschutz und Pflanzenschutz sowie den durch Wirbeltiere 
verursachten Pflanzenschutzproblemen galt seit jeher sein besonderes 
Interesse. Seiner Initiative ist es zu verdanken, daß eine von der BBA 
einberufene Arbeitsgruppe den Stand unserer Kenntnisse über die 
von Säugetieren und Vögeln in der Bundesrepublik Deutschland an 
Kulturpflanzen verursachten Schäden zusammengetragen und Vor­
schläge für die weitere Bearbeitung der zahlreichen noch offenen 
Fragen erarbeiten konnte. An dem Bericht, den die Arbeitsgruppe in 
H. 186 der Mitteilungen aus der BBA vorlegte, hat Dr. BLASZYK
wesentlichen Anteil. Seinen überaus engagierten Einsatz für den
Naturschutz, insbesondere den Schutz der immer weiter eingeengten 
Lebensräume bedrohter Tier- und Pflanzenarten im nordwestdeut­
schen Küstenraum hat Dr. BLASZYK im Ruhestand weiter intensiviert. 
Als Vorsitzender gibt er dem „Mellumrat" immer wieder die entschei­
denden Impulse, so daß diese Schutz- und Forschungsgemeinschaft für
oldenburgische Naturschutzgebiete auf den Inseln Mellum, Minsener
Oldeoog und Wangerooge sowie an Binnenseen im Oldenburger Land
wirkungsvoll praktischen Naturschutz leisten kann. Zahlreiche For-
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schungsarbeiten, Bestandserhebungen u. a. in den Schutzgebieten hat 
Dr. BLASZYK angeregt und tatkräftig unterstützt. Er beschränkt sich 
dabei keineswegs auf sein Lieblingsgebiet, die Ornithologie, sondern 
berücksichtigt und verknüpft die verschiedensten Bereiche der Natur­
wissenschaften. Im Vorstand der Schutzgemeinschaft Deutsche Nord­
seeküste, als Vorsitzender des Arbeitskreises Naturschutz und Land­
schaftspflege sowie im Beirat der Oldenburgischen Landschaft und 
nicht zuletzt im Kuratorium des Instituts für Vogelforschung „Vogel­
warte Helgoland" in Wilhelmshaven erfreut sich Dr. BLASZYK wegen 
seines Sachverstandes, seines kritischen Urteils und seiner Bereit­
schaft, auch schwierige Aufgaben zu übernehmen, großer Wertschät­
zung. Behörden und Organisationen des Naturschutzes nehmen sei­
nen Rat gern in Anspruch. Für seine besonderen Verdienste um den 
Naturschutz und die Landschaftspflege wurde Dr. BLASZYK im Jahre 
1978 durch die Verleihung des Verdienstkreuzes 1. Klasse des Ver­
dienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet. 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, der 
Deutsche Pflanzenschutzdienst und seine ehemaligen Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter im Pflanzenschutzamt Oldenburg wünschen dem 
Jubilar, daß ihm Gesundheit, Elan und seine bewundernswerte Schaf­
fenskraft noch viele Jahre erhalten bleiben. Verbunden damit ist der 
Wunsch, daß er künftig mehr Zeit und Muße für die Auswertung und 
Veröffentlichung seines umfangreichen Beobachtungsmaterials finden 
möge. SCHÜTZ (Oldenburg) 
Dr. Alwin Koltermann 80 Jahre 
Am 30. März 1981 vollendete LOR Dr. ALWIN KOLTERMANN sein 80. 
Lebensjahr. Der gebürtige Pommer war nach Ende seines Studiums in 
der damaligen Biologischen Reichsanstalt f. Land- und Forstwirtschaft 
Berlin-Dahlem, die Geheimrat Dr. APPEL damals leitete, viele Jahre 
tätig gewesen. 
In den darauffolgenden Jahren bis Kriegsende war KoLTERMANN an 
Pflanzenschutzamt Stettin tätig. Nach dem Ende des Krieges über­
nahm er die Leitung der Bezirksstelle Göttingen des PA Hannover, 
die während seiner Dienstzeit von hier nach Northeim verlegt wurde. 
Dr. KOLTERMANN ist ein befähigter Praktiker und vermochte seine 
umfänglichen theoretischen Kenntnisse und praktischen Erfahrungen 
nicht nur einzusetzen, sondern auch weiterzugeben und dies nicht nur 
an die ihm unterstehenden Pflanzenschutzberater, sondern auch in 
Vorträgen und Freilanddemonstrationen, an denen viele Praktiker 
teilnahmen. 
Sein besonderes Interesse galt der Unkrautbekämpfung und dies 
schon zu einer Zeit, als diese noch nicht an erster Stelle der Aufgaben 
des Pflanzenschutzdienstes stand. 
An dem Aufschwung der pflanzenschutzlichen Tätigkeit in der 
Praxis hat er einen wesentlichen Anteil. 
A. KOLTERMANN ist trotz seiner großen Verdienste ein bescheide­
ner, liebenswürdiger und liebenswerter Mensch geblieben. Alle, die 
ihn kennen, anerkennen und persönlich schätzen, hoffen und wün­
schen, daß es ihm weiterhin wohl ergehen möge. 
E. GERSDORF (Hannover)
Dr. Mechthild Stüben - 60 Jahre 
Am 23. Februar 1981 beging Frau Dr. MECHTHILD STOBEN ihren 60. 
Geburtstag und trat mit Ablauf des Monats in den Ruhestand. Sie 
wurde als älteste von drei Töchtern des Studienrats WERNER STOBEN 
und dessen Ehefrau CHARLOTTE geb. BARTH in Leipzig geboren. Dort 
besuchte sie auch die höhere Mädchenschule mit angeschlossener 
Studienanstalt. Nach dem Abitur im Frühjahr 1940 studierte sie, 
ebenfalls in Leipzig, Naturwissenschaften und Geographie, mit beson­
derem Interesse für die Zoologie. 1944 erfolgte an der Universität 
Leipzig die Promotion mit einer Dissertation des Titels „Beitrag zur 
Kenntnis der Chalcidide Encarsia tricolor". Ihre akademischen Lehrer 
waren die bekannten Zoologen BUCHNER, HEMPELMANN, GERSCH, 
WOLTERECK und die Botaniker RUHLAND, BACHMANN und PAECH, 
sowie HELFFERICH (Chemie), HOFFMANN (Physik), HEINZ (Geologie), 
SCHEUMANN (Mineralogie) und SCHMITTHENNER, KOLB, KÄUBLER 
(Geographie). 
Frau STOBEN gehört noch zu derjenigen Generation, die während 
ihrer Ausbildungszeit und in den ersten Berufsjahren mit den Ereig­
nissen des Zweiten Weltkrieges konfrontiert wurde und unter den 
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Wirren der Geschehnisse des Kriegsendes und der ersten Nachkriegs­
jahre zu leiden hatte. Damals waren die Berufsaussichten für junge, 
aber auch ältere A'kademiker äußerst schlecht, weil zahlreiche Insti­
tute zerstört oder geschlossen waren und es auch an Geldmitteln für 
den Wiederaufbau und die Schaffung neuer Stellen fehlte. 
Frau STOBEN mußte im letzten Schuljahr gerade vor dem Abitur ein 
halbes Jahr lang Kriegshilfsdienst in einer Rüstungsfabrik leisten. Ihre 
erste wissenschaftliche Tätigkeit am Institut für „Ameisen- und Ter­
mitenkunde" (Leitung K. GöSSWALD) der Preußischen Versuchsan­
stalt für Waldwirtschaft in Eberswalde war infolge der Institutsauflö­
sung bei Kriegsschluß nur von kurzer Dauer. Nach der Rückkehr in 
ihre Heimatstadt Leipzig fand sie dann in „ihrem" zoologischen 
Institut der Universität einen Arbeitsplatz und später (im Herbst 
1945) eine provisorische Anstellung als wissenschaftliche Assistentin. 
1947 wechselte sie an das zoologische Institut der Universität Halle 
über. In beiden Instituten hatte sie die zoologischen Praktika für die 
Zoologie-, Medizin- und Veterinärmedizin-Studenten zu leiten und in 
Halle noch bei dem Vorlesungsbetrieb zu assistieren sowie Bibliothek 
und Sammlungen zu betreuen. 
Nach der Übersiedlung der Familie im Jahre 1948 in den Westen 
wurde Frau STOBEN 1949 wissenschaftliche Angestellte an der Biolo­
gischen Bundesanstalt in Braunschweig, und zwar im „Laboratorium 
für zoologische Mittelprüfung" (Leitung P. STEINER). Neben der 
zunächst noch vorherrschenden organisatorischen Tätigkeit standen 
Probleme zur Bearbeitung wie die Verbesserung der Methoden für 
Insektenzuchten, der Einfluß des pH-Wertes auf die Wirkung von 
Insektiziden, der Effekt von Verdunstungsmitteln auf Kleidermotten 
in Abhängigkeit von dem Dampfdruck. Im Rahmen der Ausbildung 
technischer Assistentinnen durch die Biologische Bundesanstalt 
Braunschweig waren ferner die Praktikantinnen in dem Fach „Allge­
meine Zoologie" zu unterrichten. 
Mit dem „Institut für angewandte Zoologie", das W. REICHMUTH 
nach Kriegsende in Celle aufgebaut hatte, kam Frau STOBEN 1955 
nach Berlin. Im Zuge der Übernahme der damaligen Biologischen 
Zentralanstalt in Berlin-Dahlem durch den Bund (1958) wurde dieses 
Institut mit dem bereits von A. HASE in Berlin wieder eingerichteten 
„Institut für physiologische Zoologie" zu dem bis 1977 bestehenden 
großen „Institut für Zoologie" vereinigt. Nach dessen Auflösung 
infolge der Neuorganisation der Biologischen Bundesanstalt wurde 
Frau STOBEN dem „Institut für Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau" 
(Leitung W. SAUTHOFF) zugeteilt und verblieb hier bis zu ihrem 
Eintritt in den Ruhestand. 
Die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen Arbeit sind in 22 Veröf­
fentlichungen niedergelegt. Sie betraf vorerst noch Insektenzucht­
Methoden (bei Schaben und Stubenfliegen) und wandte sich dann 
dem damals neuen Trend der biologischen und biotechnischen Schäd­
lingsbekämpfung zu. Hier interessierte sich Frau STOBEN zunächst für 
die Wirkung des Lichts, wie der einzelnen Spektralfarben, der Ultra­
violett- und Infrarot-Komponenten und von Elektronenblitzen auf 
Diapause und Fortpflanzung (Eiablage) der Insekten, von denen 
Piesma quadratum Fieb., Leptinotarsa decemlineata Say und Musca 
domestica L. im Vordergrund standen, sowie in diesem Zusammen­
hang für die Wirkung von Gelb- und Blauschalen auf das unterschied­
liche Wahlverhalten innerhalb mehrerer Insektenordnungen. Beson­
deres Gewicht wurde auch den Problemen bei Insekten über den 
Effekt von Chemosterilantien (Tepa, Metepa, Thiotepa, Hempa) und 
über möglicherweise vorhandene sterilisierende Eigenschaften bei 
Insektiziden und Fungiziden beigemessen. Später folgten Untersu­
chungen über den Einfluß von Juvenilhormonanalogen auf Homopte­
ren-Arten, und in den letzten Berufsjahren ergaben sich Fragen im 
Hinblick auf Zierpflanzen über das Wahlvermögen der Weißen Fliege 
(Trialeurodes vaporariorum Westw.) bei Vorliegen verschiedener 
Wirtspflanzen. 
Die vielseitige wissenschaftliche Tätigkeit besonders auf dem dama­
ligen Neuland der biologischen Schädlingsbekämpfung blieb nicht 
ohne Anerkennung. So wurde Frau STOBEN 1970 als Vertreterin des 
BML zum Besuch des „Symposium on the sterility principle for insect 
control or eradication" in Athen, von der IAEA und FAO organisiert, 
delegiert. 1971 war sie Sektionsleiterin des „Multicolloque Europeen 
de Parasitologie", und zwar über Fragen der parasitären Entomologie 
in Rennes, und nahm, ebenfalls 1971, an der Besprechung über ein 
Programm zur Bekämpfung der Zwiebelfliege mit Sterilisierungsme­
thoden in W ageningen teil. 
Aber auch als Mensch hat Frau STOBEN Anerkennung gefunden, 
denn sie wurde als „Vertrauensmann" in das Sozialwerk der Inneren 
Verwaltung des Bundes gewählt und hat sich in diesem Ehrenamt 15 
Jahre lang für die sozialen Belange ihrer Mitarbeiter und Kollegen 
eingesetzt. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst, und nicht zuletzt die Mitarbeiter und Kollegen des ehemaligen 
Zoologischen Instituts, mit denen sie so lange zusammengearbeitet 
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hat, sowie auch die „neuen" Kollegen des Instituts für Zierpflanzen­
bau wünschen Frau STOBEN alles Gute, weiterhin Freude an der 
Wissenschaft auch im Ruhestand und Muße für Hobbys. 
D. GODAN (Berlin-Dahlem)
Dr. Ludwig Quantz - 65 Jahre 
Mit Ablauf des Monats März wird der Wissenschaftliche Direktor, 
Herr Dr. L. QuANTZ, Leiter der Dienststelle für wirtschaftliche Fra­
gen und Rechtsangelegenheiten im Pflanzenschutz, nach Erreichen 
der Altersgrenze aus dem Dienst der Biologischen Bundesanstalt 
ausscheiden, der er seit dem 1. 4. 1943 angehört. 
Dr. QuANTZ wurde am 23. 3. 1916 in Gronau/Westf. geboren. 
Dort, und später in Göttingen, besuchte er die Schule und legte im 
Jahre 1935 hier seine Abiturprüfung ab. Infolge einer Gehbehinde­
rung wurde er nicht zum Militärdienst eingezogen, sondern begann 
nach einem halbjährigen studentischen Ausgleichsdienst im WS 1935/ 
36 mit dem Studium der Naturwissenschaften an den Universitäten 
Göttingen und Leipzig. Die Promotionsarbeit „Untersuchungen über 
die Ernährungsphysiologie einiger niederer Phycomyceten" fertigte er 
unter der Anleitung von Prof. HARDER in Göttingen an und wurde 
damit 1942 zum Doktor der Naturwissenschaften promoviert. 
Schon während des Studiums war er als wissenschaftliche Hilfskraft, 
nach der Promotion als wissenschaftlicher Assistent, an den Botani­
schen Anstalten in Göttingen tätig. 
Am 1. 4. 1943 wurde er in der Dienststelle für Mykologie der 
damaligen Biologischen Reichsanstalt in Berlin-Dahlem als wissen­
schaftlicher Angestellter eingestellt. Unter der Leitung von WOLLEN­
WEBER bearbeitete er die Bodenpilzflora von Leinböden im Zusam­
menhang mit den biologischen Ursachen der Bodenmüdigkeit. 1944 
übernahm er vertretungsweise die nach Naumburg verlagerte botani­
sche Dienststelle der Mittelprüfung, und nach Kriegsende fand er im 
November 1945 in der inzwischen nach Celle übergesiedelten ehema­
ligen Dienststelle für Viruspathologie einen neuen Arbeitsplatz. Er 
befaßte sich zunächst mit der Kartoffelkrebsprüfung und bearbeitete 
auch andere Pilzkrankheiten der Kartoffel. Aber dieses Arbeitsgebiet 
änderte sich 1948, als ihm die Bearbeitung der Virosen bei Hülsen­
früchten übertragen wurde. So begann für Dr. QuANTZ nunmehr eine 
überaus fruchtbare Schaffensperiode, insbesondere nach dem Umzug 
des Virusinstitutes in einen Neubau in Braunschweig im Jahre 1954. 
Die Leguminosenvirosen waren in diesen Jahren, auch im internatio-
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nalen Rahmen gesehen, nur wenig bearbeitet, und so konnte er bis 
1962 sowohl eine Anzahl aus dem Ausland bekannte Viren in 
Deutschland nachweisen wie auch wichtige Leguminosenvirosen erst­
mals beschreiben, wie z. B. die Blattrollkrankheit der Erbse und das 
Echte Ackerbohnenmosaik. Einen großen Umfang nahmen Untersu­
chungen über das Resistenzverhalten von wirtschaftlich wichtigen 
Leguminosensorten ein, das Ausarbeiten von Testverfahren für ver­
schiedene Viren und die Untersuchungen von Verwandtschaften zwi­
schen den Viren. Das alles mußte zunächst unter äußerst primitiven 
Versuchsbedingungen geschehen, die heutigen diagnostischen Hilfs­
mittel standen Anfang der 50er Jahre nicht zur Verfügung, und auch 
später waren die Diagnosemethoden für Leguminosenviren vorwie­
gend auf biologische Tests beschränkt. Dr. QuANTZ hat sich in diesen 
Jahren internationales Ansehen verschafft, er war einer der wenigen 
Fachleute auf der Welt, die sich mit Leguminosenvirosen intensiv 
beschäftigten. Zahlreiche Publikationen, Vorträge und ein reger 
Besucheraustausch zeugten von den Erfolgen seiner Tätigkeit. 
Im Jahre 1962 übernahm Dr. QUANTZ die Leitung der Dienststelle 
für Grundsatzfragen und siedelte wieder nach Berlin-Dahlem über. 
Wenn das neue Gebiet auch völlig anders geartet war, so fand er doch 
auch hieran Freude und bearbeitete es mit großer Intensität. Fragen 
der Pflanzenschutzgesetzgebung der EG- und der EPPO-Richtlinien, 
phytosanitäre Probleme, der Melde- und Warndienst, waren seine 
Aufgaben; eine Tätigkeit, die freilich wenig Niederschlag in wissen­
schaftlichen Publikationen finden konnte, wohl aber eine große 
Anzahl von Entwürfen und Vorlagen rechtlicher und organisatori­
scher Art notwendig gemacht hat. 
Zwei Eigenschaften fielen an Dr. QuANTZ auf: Einmal eine große 
Zähigkeit und Zielstrebigkeit beim Verfolgen eines Zieles - dabei 
konnte er mitunter zu einem drängelnd fordernden Kollegen werden 
-, aber ebenso ein versteckter, unaufdringlicher Humor, der oft ganz 
unvermittelt und unvermutet hervorkommen konnte und ein befreien­
des Schmunzeln erzeugte. Gegen sich selbst war er hart; auch lange 
Feldbesichtigungen oder ermüdende Sitzungen schreckten ihn nicht, 
obgleich ihm seine Gehbehinderung vieles erschwerte. 
Wenn Dr. QuANTZ nunmehr das Berufsleben beendet, wird für ihn 
keine Leere entstehen. Vom Studium her hat er ethnographische und 
historische Interessen gepflegt, denen er sich nunmehr in Muße wird 
widmen können. Die Kollegen, insbesondere der Biologischen Bun­
desanstalt, wünschen Herrn Dr. QuANTZ noch viele Jahre in Gesund­
heit und Fröhlichkeit. PAUL (Braunschweig 
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